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Der Vormarſch in der öſtlichen Walachei
Die Donau zwiſchen Cernavoda und Siliſtrig überſchritten Oltenitza genommen

W TB Großes Hauptquartier 10 Dezember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Jm Somme Gebiet nahm abends das Artilleriefeuer zu
nachts öſtlich von Guendecourt vorgehende ſtarke engliſche
Patrouillen wurden zurückgewieſen

Heeresgruppe Kronprinz
Jn der Champagne öſtlich von Ripont warfen unſere

Stoßtrupps Franzoſen aus einer von uns geräumten dann
von ihnen beſetzten Sappe wieder hinaus

Jn den Vogeſen weſtlich von Markirch holten ohne
eigenen Verluſt naſſauiſche Landwehrleute mehrere Jäger
und einen Minenwerfer aus dem franzöſiſchen GrabenDeſtuicher Kriegsſchanplat

s arſchalls PrinzSree rc van eKeine beſonderen Ereigniſſe

c B Berlin 10 Dez Die plötzliche ſchnelle Einberufung
des Reichstags die erſt geſtern in ſpäter Abendſtunde er
folgte und den Zeitpunkt für den Wiederzuſammentritt ſchon
für Dienstag mittag 1 Uhr beſtimmte hat überall das größte
Aufſehen erregt Sie kommt allen politiſchen Kreiſen über
raſchend ſo daß es nicht wunder nimmt wenn die gewagteſten
Vermutungen und Gerüchte auftauchen Die halbamtliche
Mitteilung beſagt daß der Kanzler über die neue militäriſche
Lage in Rumänien ſprechen werde Es iſt ohne weiteres
klar daß der Kanzler vor dem Reichstage ſelbſtverſtändlich
darüber ſprechen wird daß dieſe Schilderung aber nicht den

Front des Generaloberſten ErzherzogJoſeph
Wieder griffen die Ruſſen zwiſchen Kirlibaba und Dorna

Watra an ohne einen Erfolg zu haben
Südlich des Trotoſul Tales konnten ſie eine Höhe

nehmen jedoch gelang es ihnen trotz Einſatzes ſtarker Kräfte
nicht ſeitlich der Einbruchſtelle Boden zu gewinnen

Heeresgruppe Hes Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die Armeen find im Vordringen in der öſt
lichen Walachei

Zwiſchen Cernavoda und Siliftria find bul
gariſche Kräfte über die Donau geſetzt

Jn der Dobrudſcha geringe Gefechtstätigkeit

Mazedoniſche Front
Nördlich von Monaſtir und im Cerna Vogen führten

geſtern die Ententetruppen wieder einen ſtarken Entlaſtungs
vorſtoß Er iſt geſcheitert Deutſche und bulgariſche Truppen

U
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Hauptteil der Rede bilden kann und wird Sie wird viel

König Konſtantin
WVTB London 10 Dez Lloyds News melden aus

dem Piränus vom 8 Dezember König Konſtantin habe

würde ſich Deutſchland anſchließen falls die
Entente die diplomatiſchen Beziehungen abbräche

Bern 9 Dezember Der Pariſer Berichterſtatter des
Coxriere della Sera meldet der franzöſiſche und der eng

innere

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

mehr aller Vorausſicht nach nur der Ausgangspunkt von
Mitteilungen politiſchen Jnhalts ſein die für
die Weiterentwickelung der allgemeinenpolitiſchen Lage von höchſter Bedeutung ſein
werden Die Ereigniſſe die ſich gegenwärtig im Südoſten
vollziehen hatten unſeren maßgebenden Stellen ſchon vor
einiger Zeit den Gedanken nahe gelegt den Reichstag zu ge
gebener Jeit d h wenn die Entwickelung dieſer Ereigniſſe
genügend weit vorgeſchritten ſein würde wieder zuſammen
zuruſen und ihm von den weiteren Entſchlüſſen der Regie
rung Kenntnis zu geben Dieſer ZJeitpunkt iſt früher ge
kommen als damals gehofft werden konnte Welcher Art
die Entſchlüſſe der Regierung nun ſind das wird der Reichs

und Serben blutig zurück

Einbern üng de

zuziehen

ſtect In der Walachei dauert

WTB Sofia 9 Dezember Bericht des Generalſtabes
vom 9 DezemberMag voniſqhe Front Jn der Gegend von Bitolia
und im CernaBogen heftiges feindliches Artilleriefeuer Jn
einzelnen Abſchnitten öſtlich von der Cerna und in der Gegend
von Moglena nichts von Bedeutung Zu beiden Seiten des
Wardar ſchwache Artillerietätigkeit An der Belaſica Front
Patrouillengefechte An der Struma heftige aber wirkungs
loſe Beſchießung von ſeiten des Feindes Am Nordrande des
TahinosSees ſcheiterte ein engliſcher Verſuch gegen Tſchiftlik
vorzugehen unter unſerem Feuer vor unſeren Stellungen
Der Gegner ließ zahlreiche Gewehre und anderes Krieg
material zurück

Rumäniſche Front Jn der Dobrudſcha ſchwache
Artillerietätigkeit An der Donau begannen
Truppen die das linke DonauUfer zwiſchen Tutrakan und
Cernavoda beſetzt gehalten hatten ſich nach Nordoſten zurück

überſetzt hatten haben die Stadt Oltenitza genommen
vie vom Feinde geplündert iſt Weitere Truppen haben
Donau bei Siliſtria überſchritten Die Ruſſen haben
Stadt Kalgreſch und die 33 e W er ren

die Verfolgung fort J

Reise
tag am Dienstag erfahren Der Reichskanzler iſt heute
morgen aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin zurück
gekehrt

Das B ſchreibt zur Einberufung des Reichstags
folgendes Der Reichskanzler wird ſofort zu Beginn der
Sitzung eine Rede halten Gegenüber etwaigen Kom
binationen ſei gleich von vornherein feſtgeſtellt daß ein
Sonderfrieden mit Rumänien dabei nicht in
Frage ſteht Die leitenden Miniſter der Bundesſtaaten
treffen am Montag in Berlin zu Beratungen zuſammen und
werden vorausſichtlich auch geſchloſſen an der Reichstags
ſitzung teilnehmen

roht mit dem Anſchluß an Deutſchland

liſche Geſandte in Athen hätten ſich nach dem Piräns begeben
unter Mitnahme der Archive Das Gepäck des Perſonals der
engliſchen Geſandtſchaft ſei bereits im Piräus eingeſchifft
worden

c B Amſterdam 10 Dez Die engliſche Preſſe ergeht
ſich in den wüſteſten Beſchimpfungen der griechiſchen Re
gierung und des Königs Die Tonart in den engliſchen
Blättern iſt überall dieſelbe Als Beiſpiel ſeien einige
Zeilen aus der Morning Poſt angegeben die wörtlich

ſchreibt Engliſche und franzöſiſche Matroſen 600 an der
Zahl verließen unter ſtarker griechiſcher Bewachung das
Zappeion So lautet ein Telegramm aus Athen Dieſe
Nachricht bedeutet die größte Erniedrigung die unſere
Marine je widerfahren iſt König Konſtantins Soldaten
ſind ein Mob der König ſelbſt ein Landesverräter und ge
meiner Betrüger So ſchreibt die Morning Poſt ſpalten
lang weiter

neDas Großkreuz des Eiſernen
Kreuzes für Hindenburg

WTB Verlin 9 Dez Amtlich Seine Majeſtät derKaiſer hat heute dem Generalfeldmarſchall v Benedkendorff
und v Hindenburg das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes mit
vachſtehendem Allerhöchſten Handſchreiben verliehen

Mein lieber Feldmarſchall
Der rumäniſche Feldzug der mit Gottes Hilfeſchon jetzt zu einem ſo Scünpenht Erfolge führte Die

der riegsgeſchichte aller Zeiten als leuchtendes
Beiſpiel genialer Feldherrnkunſt bewertet
werden Von neuem haben Sie große Operationen mit
ſeltener Umſicht in glanzvoller Anlage und mit größter
S gie in der Durchführung muſtergültig geleitet und

ir in vorausſchauender Fürſorge die Maßnahmen vor
geſchlagen die den getrennt anmarſchierenden Heeresteilen

zu vereintem Schlagen den Weg wieſen Jhnen und Jhren
bewährten Helfern im Generalſtabe gebührt dafür aufs
neue der Dank des Vaterlandes das mit ſtolzer Freude
und Bewunderung die Siegesnachrichten vernommen und
mit ſicherer Juverſicht und vollem Vertrauen auf ſolche
Führer der Zukunft entgegenſieht Jch aber habe den

Wunſch Meinem tiefempfundenen Danke und Meiner un
eingeſchränkten Anerkennung dadurch beſonderen Ausdruck
zu geben daß Jch Jhnen als erſtem Meiner Generale das
Großkreuz des Eiſernen Kreuzes verleihe

Großes Hauptquartier den 9 Dezember 1916
Jhr dankbarer und ſtets wohl affektionierter König

gez Wilhelm R

Lloyd Georges Programm
W B London 10 Dezbr Weekly Dispatch ſchreibt

Das Programm Llonyd Georges ſchließt ein die ewaff

Z22TZDZ
nung der Handelsſchiſfe die Vorbereitungauf die Frühjahrsoffenſive die Mobiliſie
rung der Zivilperſonen zwiſchen 16 und 60 Jahren
Maßregeln um die Blockade effektiv zu machen die Aus
gabe von Nahrungsmittelkarten die Vermehrung der heimiſchen Lebensmittelproduktion das Verbot
von Arbeiten die für den Krieg unweſentlich ſind Jwangs
e gegen Verſchwendung und die Einführung fleiſe
oſer Tage

Handels UBoot Deutſchland
glücklich heimgekehrt

WTB Bremen 10 Dez Vösmanns TelegraphiſcheBureau meldet Die Deutſche Ozean Reederei r
Unſer Handelstauchboot Deutſchland Kapitän König iſt
heute mittag nach einer ſchnellen Reiſe vor der Weſermündung
eingetroffen n

e
r

Unſere Truppen die die Donau bei Tutrakan e



Luftkreuzer an der Front
Von Adolf Vickor von Koerber

Der Morgendämmer ſchon brachte ein vorſichtiges Auf
Das Periſkop zeigte freies Meer Dann ſchlug dietauchen

dieſige Luft in die vom Maſchinenſchweiß geſchwängerten
Räume
im Kommandoturm
weſtlichem Kurs Nach einigen Seemeilen ſtoppte es Naß
kalt wehte der Wind der eine heftige Dünung ſchlug ſodaß
es bald hieß nach echter Seemannsart breitbeinig zu ſtehen
um nicht gegen den Reling geſchleudert zu werden Oft wiſch
ten weiße Wogenſtreifen über Heck und Bug Jhre Spritzer
durchnäßten die Offiziere trotz der Südweſter und Oelmän
tel Der Kommandant beſprach die vorausſichtliche Aufgabe
des feindlichen Geſchwaders deſſen Marſchrichtung und un
gefähre Stärke der Unterſeeſauſcher am vergangenen Abend
erkundet hatte Er zeichnete beides in die Karte Oswalds
ein dem es bald obliegen ſollte das einwandfrei feſtgeſtellte
Geſchwader genau zu erkunden und zu ſtellen Beſorgt
ſuchte er den Himmel ab Dann nach langem geduldigen
Ausſpähen raunte er dem Führer ein Wort zu Lange
blickten die Gläſer

Die freie Mannſchaft wurde auf Deck befohlen und be
kam auf dem ſchlingernden ſchwarzen Eiſenleib über den die
Sturzſeen ſpülten eingehende Jnſtruktion und des Rätſels
Löſung zu hören Ein Luftſchiff ſollte gewaſſert und für
wenige Augenblicke feſtgemacht werden damit der Offizier
überſteigen konnte Die Waſſer leckten den Leuten über die
Füße Sie hielten ſich am Geländer und ſtanden feſt wie
die Standbilder

Aus öſtlicher Richtung ſchwebte oas Luftſchiff heran
Von weither ſchien es ein Strich am Himmel Breiter und
feſter werdend wurde es zu einem Schlitz zu einer Oeffnung
die einem Fenſter gleich di Wand des Himmelsgewölbes
durchbrach dann ſchien es ein Fremdkörper in ihm Der
Wind blies quer zu ſeinem Kurs ſchob es aus ſeiner Bahn
und zerriß die letzten Nebelſchwaden Aber die Motore wa
ren ſtärker und trieben die Propeller Dieſe wirbelten zu
beiden Seiten des Schiffes in zwei materienloſen Kreiſen in
denen die erwachenden Sonnenſtrahlen wie Edelſteine bril
ierten Lauter als die Wogen brauſten die Wirbel zu einem
feldgrauen Rieſengeſchoß wuchs das Schiff Stabil und mäch
tig erzwang es ſich den Weg gegen Luftdruck vnd Morgen
böen

Die beiden modernſten Kriegsſchiffe jagten einander ent
gegen Die Flaggen ſenken ſich zum Gruß und fliegen wie
der hoch Der Kreuzer hängt feſt über dem Boot Stopp
befehlen die Maſchinentelegraphen oben und unten Rück
vwärts heißt hier der Zuſatzbefehl kontra dort Die Schiffs
ſchrauben wirbeln und ſtemmen ſich ſo ins Kielwaſſer daß
die Fahrt augenblicks ſtoppt Oben peitſchen die Propeller
backbord rechts Steuerbord links herum daß der Zeppelin
ür Sekunden auf der Stelle ſteht Die Haltetaue klatſchen
aufs Waſſer 200 Meter Höhe Durchs Megaphon brüllt
eip Befehl Halt feſt Der Kapitän läßt die Backbord
ſchraube anſpringen Das Boot macht faſt rechtsum
Dir Matroſen am Bug ergreifen die Leinen Loslaſſen

Meldt her Votwär Hach vborne Ein Mann ſchwebt ſchön fur
Stkunden über dem Boot und fällt dann in die Arme der
Kameraden Ein Luftbö hatte nämlich den Kreuzer vorn ge
hoben ſo daß die Taue losgelaſſen werden mußten Der
Luftkreuzer geht in einer Linkskurve herum Der Vackbord
propeller ſteht Das Boot ertrinkt faſt in den Wogen
Windbrauſen Wellenrauſchen der Motore Donnern und
das Stampfen der Maſchinen geben toſenden Lärm Das
Luftſchiff wird wieder über das Boot gebracht Wieder
ſtreifen die Haltetaue den Bootskörper Feſthalten brüllt
das Megaphon herab Die Matroſen hängen ſich als lebende
Gewichte in die Leinen und holen ſie auf 150 Meter ein
Feſt Das Boot ſinkt in ein Wellental und die Hände

laſſen nach Dann ziehen wieder ſtahlharte Muskeln Das
Manöver iſt unſäglich anſtrengend Ein Waſſern und

Feſtmachen iſt faſt unmöglich 100 Meter ſchätzt Oswald
Er ſchreit durchs Sprachrohr Leiter ab Dann haſcht er
Glas und Kartentaſche Von oben antwortet ein Echo Ach
tung Aus dem Batterieſtand ſchnellt ein dunkler Ballen
durch die Luft Er rollt ſich im Fallen ab die Stricklei
ter 80 Meter Eine mächtige Luft und Waſſerwoge wirft
die Schiffe einander näher Oswald greift die letzte Sproſſe
Zuck ſie reißt ſich aus ſeinen blutigen Händen und we
delt wie ein Rieſenſchwanz zur Seite Eine knallende Peit
ſchenſchnur ſchlägt ſie zurück Achtung, der Oberleutnant
ſpringt in die Sproſſen Es war der letzte Augenblick denn
ein Luftſtoß reißt das Luftſchiff jäh hoch Loslaſſen, brüllt
der klimmende Offizier Die Matroſen reißen ihre zerriſſenen
Hände zurück 120 Meter, ſpricht der Kapitänleutnant
Gott ſei dank das war ein Manöver auf Tod und Leben

Schon 40 Meter über ihm klimmt der Offizier auf der Sei
denbandleiter die hin und her ſchwingt wie einſt das Pendel
im Pantheon zu Paris Oswald zählt die Sproſſen Wohl
120 mal noch muß er greifen und austreten unter ihm glei
tet das Boot weg und die Wellen langen mit ziſchenden
Spritzern ihm nach Die Minuten dehnen ſich zu Stunden
Einmal ſticht es ihm in der Herzgegend Er ſchließt halb die
ugen und greift und tritt tritt und greift Arme

packen dann ſeine Schultern und helfen und ziehen Menſch
Oswold daß Sie oben ſind Leutnant zur See von
Kunkel und der Drahtloſe ſtützten den Taumelnden Danke
Jhnen und Oswald haſtet durch den Gang in die Vorder
gondel zum Kommandanten Melde mich gehorſamſt an
Bord

Während das Schiff mit vollen Motoren ſteigt erläutert
Dswald ſeinem jungen Chef die Seekarte mit der mutmaß
lichen Route des feindlichen Geſchwaders die der Boot
führer eingezeichnet hatte Die lange Nachtkreuzfahrt hatte
den Luftſpäher auf weſtlicherem Kurs gehalten Nun galt
es den Feind einzuholen und dann Nachricht zu drahten

Aus dem ſoeben in C F Amelangs Verlag in Leipzig
kart 2 Mk geb 3 Mk erſchienenen Buch des bekannten Schrift
ftellers der ſelbſt als Offizier im Fliegerdienſt an der Front ge
vefen iſt und mit dichteriſcher Kraft ein vackendes Gemälde des

Der Kapitänleutnant bot ſeinem Gaſt den Kaffee
Das Boot lag in ſcharfer Fahrt auf

Sie liefen äußerſte Krafr

fahrt mußte gewonnen werden Abwechſelnd führten Mar
tens und ſein den Fluten enttauchter Offizier

Gegen 4 Uhr nachmittags meldete der Signalgaſt von
der hohen Plattform Rauch am Horizont Bald erſpähte
der Kommandant mit ſeinem ſcharfen Glas ein zwei
vier Rauchfahnen die wuchſen und ſich bald zu einem
kleinen Dutzend mehrten Das kann nur die feindliche Flot
tille ſein Die Offiziere ſind der gleichen Meinung Sie be
ſprechen die Möglichkeiten einer günſtigen unentdeckten An
näherung Einzelne Wolkenfelder ziehen am Himmel Jhre
Strömung führt faſt auf den Feind zu Der Kommandant
befiehlt Höhenſteuer Scharf legen ſich deſſen Flächen gegen
den Luftſtrom und preſſen den gewaltigen Rumpf empor
Der Barograph zeigte eine beängſtigend ſteile Kurve denn
ſchnell mußte das Manöver ausgeführt werden ſollte die
ſchützende Wolkendecke erreicht werden Schneeiger Tau
nimmt plötzlich die Sicht Die ſchnelle Steigerung verlang
ſamt ſich denn die feuchte Luft gibt dem Steuer nach Der
Maat ſtemmt ſich in die Züge Aufwärts Wirbel und
Flocken tanzen ringsum Das Marienglas am Ausguck be
ſchlägt Matt und dunkel ſchiebt ſich die Atmoſphäre rund
um Strahlen beizen die Augen Durch Auf dem weißen
Feld ruht goldener Sonnenſchein Ueber den Wolken

Mit der weißen Schutzdecke flog das Schiff ſüdwärts
Seine Geſchwindigkeit wurde mit der der Flotte in eine
Rechnung geſtellt
der Maſchinentelegraph den Befehl an die Motore Stopp
Lautlos treibt der Luftkreuzer im Wind der das Wolkenfeld
raſch zur Seite zerrt Als die Schneewand das Meer frei
gab erhaſchten ſpähende Blicke haſtig das Bild des feindli
chen Anmarſches zwei Flottillen vier kleinere Einheiten
bilden die Vorhut das ſtarke Gros bleibt mehr zurück Sein
Angriff ſcheint für die ſpäte Nacht geplant Die Motore
ſpringen an und peitſchen den Zeppelin in die Jagd Nach
Sekunden ſchon wieder fängt der Wolkenſchleier ihren Schall
der dicht nach unten gedrungen Vor der Front des Feindes
wird abgedreht und der Flug wendet ſich weſtwärts ein
anderes Wolkenfeld zu gewinnen Aus der zinkbeſchlagenn
Funkenbude aber ſtürzen ſich elektriſche Wellen und tragen
Meldung und Alarm an alle deutſchen Befehlsſtationen der
Küſte

e

Prophetenſpiegel
Prophezeiungen vom November 1915

Der Figaro vom 1 11 1915 ſchreibt Der ſerbiſche
Geſandte in Paris erklärte daß Serbien auf eine wirkſame
Unterſtützung des Verbandes mit Sicherheit rechnen könne
Dies Vertrauen iſt begreiflich Erſcheint eine engliſch fran
zöſiſche Armee im Wardartal ſo iſt der bulgariſche Vorſtoß
gelähmt Die Serben können ſtandhalten bis zum Eingrei
fen der Jtaliener das den öſterreichiſchen Angriff vereiteln
wird und bis zum Eintreffen der Ruſſen die unter allen
Umſtänden die Entſcheidung herbeiführen werden

caude Es iſt naturlich ourchaus richtig oaßz wir die Var
danellen noch nicht bezwungen haben

uftkrieges der Heeres und Marineluftſchiffe pereinigt mit
er nnen Flottſchiffen und BVooten entwirft

In den Sunday Times vom 7 11 1915 ſchreu Oberſt

Aber wir haben der
türkiſchen Armee in Europa ſo zugeſetzt daß für die Deut
ſchen auf Monate hinaus keine Möglichkeit beſteht irgend
welche Hilfe von den Türken zu bekommen ſelbſt wenn die
Deutſchen je die Bahnlinie Belgrad Adrianopel Konſtan
tinopel gewinnen ſollten Dieſe Linie aber werden ſie ſicher
lich nie erreichen Mit jedem Tag verſchlechtert ſich die Lage
Mackenſens denn auch die Serben ſind ſehr weit davon ent
fernt beſiegt zu ſein

Der Figaro vom 8 11 1915 ſchreibt in zehn Tagen
könne viel geſchehen unterdeſſen werde Kitchener nach Athen
kommen und dem König eine Rede halten die auf dieſen als
Soldaten Eindruck machen werde Dies Ereignis werde die
Eintracht aller Griechen im Sinne des Verbandes wieder
herſtellen

Am 13 11 1915 ſchreibt Hanotaux im Figaro aus
ſicherer Quelle wiſſe er daß die Armee Mackenſens ſehr mit
genommen und ſtark gelichtet ſei Sie ſei außerſtande die
Strecke zu durchlaufen die ſie noch von Konſtantinopel
trenne ganz abgeſehen davon daß ſie ſich gegen ein neues
Vordringen der Serben ſchützen müſſe wozu die Bulgaren
allein zu ſchwach ſeien Würde Mackenſen weiter vordringen
mit dem täglich ſtärker werdenden Heer der Verbandsmächte
in der Flanke ſo würde er ſich unliebſamen Ueberraſchungen
auſſetzen

Am 21 11 1915 ſchreibt Oberſt Maude in den Sunday
Times Es iſt eine gewaltige Uebertreibung davon zu ſpre
chen daß die Serben in den letzten Zügen liegen Kein
Land iſt am Sterben ſo lange ſeine Armee unverſehrt bleibt
und ihr Geiſt ungebrochen iſt Jm übrigen können wir als
leeres Geſchwätz alle dieſe Geſchichten anſehen die über den
Transport großer Geſchütze und Kriegsvorräte auf dem Do
nauweg nach Bulgarien und der Türkei zu uns gelangen
Ganz beſonders ſtaune ich darüber daß es Leute gibt die
ſich einreden die Deutſchen könnten wie Rieſen alle klima
tiſchen topographiſchen und zeitlichen Hinderniſſe überwin

den Nur die Engländer könnten mit alledem leicht fertig
werden da wir die See beherrſchen Aber unſeren Feinden
fehlt es vollkommen an Leuten für ſolche ſchwere Aufgaben

Unter der Ueberſchrift Der Roman von Kut ſchreibt
Daily Chronicle vom 22 11 1915 Die Erfolge unſerer

engliſchen Armee in Meſopotamien wo engliſche Landregi
menter an der Seite indiſcher Truppen gefochten haben
würden die Bewunderung und das Staunen der ganzen
Welt erregt haben wenn dieſer Feldzug nicht durch ſo viele
andere von größerem Umfang überſchattet würde

Jm Daily Telegraph vom 23 11 1915 regt ſich aufs
neue die Hofnung Die ganze Lage auf dem Balkan beſſert

ſich je mehr auf ſeiten der Verbandsmächte ſich feſter Zu
ſammenhalt und ſichere Pläne zeigen Die Hoffnung auf die
Wiedergewinnung Serbiens und auf noch viel mehr wächſt
ſtark von Tag zu Tag

DailyChronicle vom 27 11 1915 bringt Mitteilungen
des Vertreters der britiſchen Preſſe bei der franzöſiſchen Ar

mee darüber daß Deutſchland gezwungen ſei infolge ſeiner

Schneller als die weißen Wolken
flächen zog das Luftſchiff ſeine Bahn nach Süden Die Wett

Als die Zeit gekommen war klinkerte

gewaltigen Mannſchaftsverluſte das wehrpflichtige Alter zu
erhöhen und bereits Vorbereitungen dafür zu treffen die
Männer zwiſchen 46 und 50 Jahren in die Liſten einzu
tragen

Jn den Sunday Times vom 28 11 1915 berichtet
Oberſt Maude Die Gefahr einer ruſſiſchen Landung bei
Warna oder Siliſtria oder ſogar an beiden Orten iſt jetzt
ſehr drohend Der ganze Unſinn der von deutſcher Seite
über eine Bahnverbindung mit der Türkei und Konſtanti
nopel verzapft wird iſt auch nicht einen Augenblick glaub
würdig Jch kann beanſpruchen für dieſe Dnge als Sach
verſtändiger zu gelten und habe die neueſten Unterlagen für
die Beurteilung vor mir

Jn Daily Mail vom 29 11 1915 berichtet Lovat Fro
ſer über den meſopotamiſchen Feldzug indem er ſchreibt
Wenn alles gut geht ſo werden wir bald die Kuppeln und
Minarets und Dattelwälder der heiligen Stadt Bagdad er
blicken

Aber bekonntlich ging eben nicht alles gut

Kriegs Allerlei
Beſchießung mit Poſtkarten

Jhr letztes Kriegsmittel

Die engliſche Zeitſchrift Spectator hat endlich das un
widerſtehliche Kriegsmittel gefunden das dem Vierverband
den totſicheren Sieg gewähren wird Das Blatt ſtellt in
ſeiner Nummer vom 11 November zunächſt die unwider
legliche Theſe auf

Es gibt kein ſicheres Mittel den Krieg zu verkürzen
als wenn wir möglichſt viele Deutſche außer Gefecht ſetzen
was wiederum am beſten dadurch geſchieht daß man mög
lichſt viele gefangen nimmt Die zweckmäßigſte Art aber
Gefangene zu machen iſt ſie zu überreden ſich freiwillig
zu ergeben

Nach dieſer Offenbarung kommt die zweite Die deutſchen
Offiziere können ihre Mannſchaften nur dadurch vom Ueber
laufen abhalten daß ſie ihnen von unmenſchlicher Behand
lung in der Gefangenſchaft erzählen Alſo ahmen wir ſchreibt
der Spectator die Methode der Serben nach welche zwei
tauſend Poſtkarten drucken ließen auf denen bulgariſche Ge
fangene abgebildet ſind die in langen Reihen Lebensmittei
in Empfang nehmen Dieſe Karten wurden von gefangenen
Bulgaren unterſchrieben die dabei beſtätigten wie gut es
ihnen ergehe und dann durch Flieger über den bulgariſchen
Schützengräben abgeworfen Unſer Berichterſtatter Ward
Price ſchreibt daß ſeitdem die Zahl der Ueberläufer bedeu
tend gewachſen iſt und daß ſie ſtets eine dieſer Poſtkarten
bei ſich tragen die ſie anſcheinend als Geleitſchein betrachten
Mit Recht betont der ſachverſtändige Verfaſſer daß es für
England ein Leichtes wäre ein ähnliches Verfahren zu er
greifen und eine Anzahl Poſtkarten herzuſtellen auf denen
in deutſcher Sprache Ausſagen unſerer Gefangenen über ihre
vorzügliche Behandlung zu leſen ſtünden Fürſorglicher
weiſe läßt es aber der gute Mann nicht an genauen Vor

h Poſthart deu r Sinngener bekommen ſie durch Flugzeuge in die deutſchen Grä
ben befördern könne uſw Nicht nur Gute Behandlung
der Gefangenen eine engliſche Spezialität müſſen wir
ihnen zurufen ſondern noch hinzufügen Jn den britiſchen
Linien wird jede Gelegenheit geboten ſich ſchnell und leicht
zu ergeben Tut es gleich Wenn das nicht hilft dann
kann dem Vierverband wirklich nicht geholfen werden

Kein W eihnachtsfeſt in England

Die engliſchen Blätter bearbeiten in letzter Zeit die bri
tiſche Oeffentlichkeit offenbar auf einen Wink der Regierung
hin mit großem Nachdruck in der Richtung daß es patrio
tiſche Pflicht eines Jeden ſei das diesjährige Weihnachtsfeſt
nicht in der gewohnten Weiſe zu feiern So ſchreiben die
Times Das engliſche Weihnachtsfeſt muß heuer ein Feſt

der Entſagung ſein Eine Flaſche Champagner iſt hundert
Patronen wert ein neuer Damenhut entſpricht dem Wert von
vier Stahlhelmen Für das Geld das ein neues Damenkleid
koſtet kann das Kriegsminiſterium vier Gewehre für den
Preis einer Diamantentiara ein Feldgeſchütz kaufen Ein
gutes Klavier iſt hundert Granaten wert uſw Daily Chro
nicle ſtößt in dasſelbe Horn und fordert das engliſche Publi
kum auf das Geld das es ſonſt für Weihnachtsgeſchenke
ausgab in den Dienſt des Krieges zu ſtellen oder es Zwecken
der Kriegswohlfahrt zuzuwenden Allerdings glaubt das
Blatt daß ſein Apell wenn nicht von ſeiten der Regierung
ein gewiſſer Zwang ausgeübt werden ſollte kaum zum Ziel
führen wird Die engliſchen Blätter treffen übrigens ſeit
einiger Zeit mit auffallend ſtarker Verſpätung in den neu
tralen Poſthäfen ein Soweit hier nicht Transportſchwie
rigkeiten vorliegen iſt dieſer Umſtand auf die erhöhte Wirk
ſamkeit der engliſchen Zenſur zurückzuführen deren Walten
ſich auch in den engliſchen Zeitungen ſelbſt ſtärker als ſonſt
bemerkbar macht

Franzöſiſches Gemüt
Ein Pariſer Blatt führt bitter Klage darüber daß ſich

die franzöſiſchen Militärärzte nur allzu oft mehr als Offi
ziere denn als Aerzte fühlen und ſich dementſprechend auf
führen und ſchildert als Beweis für dieſe Behauptung einen
Vorgang der ſich jüngſt in einem großen Kriegslazarett in
der Umgebung von Paris abſpielte Jedesmal wenn dort der
Stabsarzt einen Krankenſaal betritt ruft der dienſthabende
Wärter Achtung Stillgeſtanden und ſolange der Beſuch
andauert müſſen die Patienten ganz wie geſunde Soldaten
in ſtrammer militäriſcher Haltung verharren Neulich brachte
es aber ein Soldat fertig dem Befehl nicht Folge zu leiſten
Weshalb ſtehen Sie nicht auf herrſchte ihn der wütende

Stabsarzt an Weil ich keine Beine habe Herr Stabsarzt
antwortete der Unglückliche in aller Ruhe und Beſcheiden
heit und die Sache des Beſchämtſeins war jetzt an dem Arzt
der merkwürdigerweiſe vergeſſen hatte daß er ſelbſt dem ar
men Kerl beide Beine amputiert hatte

Für die Redaktion verantwortlich
Druck und Verlag von Otto Hendel
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